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© Der Krieg um Kuba. 


bietet des Rärhfelbaften bekanntlich eine ganz: Menge: 
Jetzt wird wieder in Abrede geſtellt, daß die ſpa nt ſche 
kotte ſich in den Hafen von Cadiz geflüchtet hat und 
ſomit einer Schlacht ausgewichen it. Der ſpaniſche Marine⸗ 
Minifter erklärte nämlich, die Flotte jet nicht zurückgekehrt, 
ſondern befinde ſich gegenwärtig da, wo jte ihren Wet 
Jungen gemäß ſein ſol le. Auch in Waſbington 
dechnet man wieder mit voller Beſtimmtheit auf einen alsbaldigen 
Zuſa mme nſtoß der feindlichen Geſchwader und hat daher 
auch vor der Hand von einem Bombardement Kubas oder Porto 
Rikos Abſtand genommen. Die Entſendung amerikaniſcher Land⸗ 
truppen nach den Philippinen hat aufgeſchoben werden müſſen, 
weil die Händler San Franztiskos, die Nothlage der Regierung 
ausnützend, ganz ungeheure Preiſe gefordert haben. 

Von fachmänniſcher Seite wird bemerkt, daß die 
Ipanij che Flotte inkeiner Weiſe für einen Seekrieg vorbereitet 
ſei, die ſo genannte Mobilmachung der Geſchwader müſſe mehr und 
mehr für eine Spielerei angeſehen werden. Aus der Thätigkeit 
der ſpaniſchen Werften kann, wie Augenz ugen verſichern, nicht der 

luß gezozen werden, daß ſich Spanien im Kriegszuſtande be⸗ 
Rinde, Unſer ſeit dem 18. April im Hafen vor Cidtz liegender 
anzer „Oldenburg“, der den Hafen am 13, Mai ver⸗ 
läßt, um nach Liſſabon zu gehen, um dort unſere Flotte bei den 
Feſten zur 400 jährigen Wiederk br der Entdeckung des Seeweges 
nach Oſtindien zu vertreten, hat die beſte Gelegenheit gehabt, die 
Kriegsrüſtungen der ſpaniſchen Flotte an Ort und Stelle be⸗ 
obachten zu können. Man wird da vielleicht noch manches zu 
ören bekommen. 

Zuzwiihen haben auch bereits wieder mehrere Gefechte 
zwiſchen Spauiern und Amerikanern ſtattgefunden. Es 
legen hierüber folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Rey Weſt, 12. Mai. Geſtern Nachmittag fand bei 
Cardenas ein Gefecht ſtatt, an welchem der Rreuzer „Wil⸗ 
wington“, das Torpedoboot „Winſlov“ und das Hilfskznonen⸗ 
boot „Oudſon“ betheiligt waren. Die Verluſte der Ame⸗ 

kritaner waren ein Offizier und 3 Mann todt 

mehrere verwundet. Das Gefecht dauerte eine Stunde. 

Ranonenboot: „Wilmington“ und „Hudſon“ ſowle das 
Torpedoboot „Winſlow“ liefen in den Hafen ein; um die dort 
befindlichen ſpaniſchen Kanonnenboote anzugreifen. Sie bekamen 
dieselben erſt zu Geſicht, als die ſpaniſchen Batterien zu feuern 
begannen; in dem Augenblicke kamen die ſpaniſchen Nanonen⸗ 
boote heran und feuerten ebenfalls auf die amerikaniſchen Schiffe. 

„Dudſon“ brachte heute die Leichen der Gefallenen (ein 
Fähnrich und 4 Mann) ſowie 5 Verwundete (darunter ein 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


Nachdruck verboten.) 
47. Fortsetzung. 

Und dieſer Mann, dieſe ausgetrocknete Bureaukratenſeele, 
drauſam und herrſchfüchtig nach unten, — ſervil und geschmeidig 
oben hin, — nannte dies liebreizende, tempꝛramentvolle 
Leſchbpf ſein eigen, dem Stenluſt, Menſchenliebe und Seelen 
Püte aus den einzig ſchögen Augen ſtrahlte, das jo herzig zu 
lachen, fo weich zu fühlen verſtand, dem des Doctors armes, 
nabe ind beim erſten Begegnen ſein warmes, kleines Herz 
Ancenkt hatte! Wie es möglich geweſen war, daß dies un⸗ 
ab Paar ſich gefunden hatte? Ach, der Doctor brauchte 
viel Lebensklugheit, um das berauzzufinden! Gab es 
duct zahlloſe Eltern, die aus dem oder jenem Grunde ihr: 
Uljungen Töchter in die Ehe treiben? Und junge Mädchen 
denug, die harmlos wie die Rinder in die Ehe bineinlaufen? Und 
Runte er es nicht dundertmal ſchon gesehen. daß das ſcheunbar 
amögliche dennoch möglich war, und daß die unfympathlſchſten, 
| bergenstäiteften Männer pie zärtlichſten Frauen beſaßen? Warum 

| ee 
nd während ihm dieſer Gedanke zum fo und ſovielten 
Mal, ſeitdem er Ruth kannte, das Hug kalt werden ließ, ſah 
ir in dem jhönen, geſchmackvoll eingerichteten Zimmer, vom 
lanften Roſenſchiumer der Lampe in ein mwagiſches Licht ge: 
t, die anmuthige, mädchenhafte Seſtalt im Seſſel ſitzen, 
den kleinen, blond umſpielten Kopf ein wenig vorgeneigt, die 
de langſam von der Zither Herabgleiten laſſend, ſich jetzt 
ich zu So niederdeugend mit der Frage: „Hat es Dir ge- 


latt 
j Das Kind ließ das Reh los und firedte die Arme nach der 
1 Frau aus 


„Sehr ſchön war es, blos auch wieder traurig! Kannſt Du 
deine luſtigen Liederchen, Ruth?“ 

„Ein paar kann ich wohl.“ 

„Sing noch, bitte!“ 


1 bar 


Sohn abzuholen. Bedank Dich bei 


Offizier) nach Rey Weſt. Sämmtliche Gefallene und Verwundete 
gehörten zur Beſatzung des „Winſlow“. 

Key Weſt, 12. Mat. Zu dem Gefecht bei Cardenas 
wird weiter gemeldet, daß das Feuer der Batterien und der 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe ſich auf den „Winſlow“ konzentrirte, 
deſſen Keſſel in die Luft geſprengt wurde. Die 
Kreuzer „Wilmington“ und „Hudſon“ eilten dem „Winſlow“ 
zu Hülfe und alle drei Schiffe zogen ſich ſodann zurück. 

Cöln, 12. Mai. Ueber amerikaniſche Landung 
verſuche auf Cuba wird der „Rölniſchen Zeitung“ aus 
Madrid telegraphirt: Vier amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe beſchießen ſeit geſtern früh Cienfuegos 
(an der Südküſte Cubas) und verſuchten, acht Boote mit Waffen 
für die Aufſtändiſchen zu landen, wurden aber durch die an der 
Küiſte aufgeſtellte Infanterie zurückgewieſen. Die Spanter hatten 
14 Verwundete. Die Amerikaner wechſelten die Stellung für 
eine abermalige Beſchießung und einen abermaligen Landungsver⸗ 
ſuch, aber auch an der Stelle vereitelten zwei Batalllone ihre Ab⸗ 
näherung. Drei große und drei kleine amerikaniſche Schiffe fetten 
geſtern morgen bei Car denas ein Boot mit Marineſoldaten 
aus und bemächtigten ſich des Leuchthurms. Darauf fuhren die 
Schiffe in die Bucht ein und unternahmen eine heftige Be⸗ 
ſchteßung der Stadt, die nur von zwei Kanonenbooten, 
einer Kompagnie Infanterie und 300 Freiwilligen vertheidigt 
war. Zahlreiche Granaten trafen die Stadt, 
eine verurſachte einen Brand. Ein Kanonenboot iſt dienſtunfähig. 
Indes wurde der Landungsverſuch zurückgewieſen. Die Amerikaner 
dampften ab, einer ſchwer beſchädigt. — Marſchall Blanco hat 
den Behörden von Cardenas jeinen Glückwunſch geſandt. (Merk: 
würdig, daß die amerikaniſchen Meldungen im Gegenſatz 
zu der vorliegenden aus ſpaniſcher Quelle von einer Beſchießung 
der Stadt nichts berichten. D. Red.) 

Waſhington, 12. Mal. Bel dem Marine⸗Departement iſt 
keine Nachricht eingegangen über ein angebliches Gefecht bei 
Cienfuegos, bei welchem die Spanier zwei Landungsverſuche 
mit großen beiderſeitigen Verluſten zurückgewieſen hätten. Man 
glaubt, daß es ſich um ein: Ber wechſelung mit dem Gefecht 
von Cardenas handelt. 

Ne work, 12 Mat. Nach einer Meldung der „Tribune“ 
aus Waſhington erhielt Admiral Sampſon den Befehl, San 
Juan auf Puerto Rico nicht anzugreifen, ſondern 
weitere Weiſungen in der Nähe von Puerto Rico abzuwarten. 
Es find in Waſhington von Sampſon, ſeitdem die Schiffe feines 
Geſchwaders von der Nordküſte San Domingos fignalifict 
wurden, keine weiteren Nachrichten eingelaufen. 

New⸗ Pork, 12. Mai. „The Journal“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Fort de France (Martinique), welche lautet: 
— — —— — . — — — — 

Der ſtumme Zuhörer neben dem Thürvorhang machte eine 
Bewegung. Nein, er wollte dieſe kleine, rührende Waldvogel 
ſtimme, die fein Herz jo wehmüthig vibriren machte, nicht 
mehr hören! 

„Wer iſt denn da noch im Zimmer?“ fragte Josi und kehrte 
ſich haſtig um. 

„Dein Vater!“ ſagte Ruth leiſe und erhob ſich raid. — 
Sie fühlte ſich angeſichts ſeiner ernſten Miene, ſeiner fremden 
höflichen Verbeugung ſchuldbewußt und befangen. Auch Joſt lief 
nicht freudig, mit offenen Armen, wie ſonſt, auf den Paps zu 
er wußte recht gut er hatte gegen ſeines Vaters Gebot gehandelt, 
und dieſer offene Ungehorſam würde ihm ſchwer verziehen werden. 
Hilfeſuchend tastete ſein Händchen nach Ruth's Hand und hielt 
ſich daran feſt, während das Haupt des Kindes ſich ſenkte. 
ie zwei treu vereinte Bundesgenoſſen ftanben fie da vor ihrem 
Ankläger. 

Mawiltätlich irrten Ruthe Augen ſeitwärts nach der 
Kuckucksuhr, und fie ſagte: „Iſt es denn ſchon fo ſpät? Gleich 
fieben! Wie iſt das möglich? Uns iſt die Zeit ſo ſchnell ver⸗ 
hangen — 

„Sie verzeihen gütigſt die Störung, gnädigſte Frau!“ ſagte 
Doctor Funcke förmlich. „Allein ich bin gekommen, um meinen 

/ der gnädigen Frau für alle 
Gute und Freundlichkeit, die fie Dir erwleſen hat, und komm zu 
mir, Joſef!“ 

Ruth trat einen Schritt näher. 

„Sie find erzürnt, Herr Doctor —“ begann fie unſicher. 

„Ich muß Ihnen ſehr pedantiſch und engherzig erſcheinen, 


daß ich Ihre Güte nicht dankbarer entgegennehme“, entgegnete er 


raſch, „und erzürnt iſt nicht das rechte Wort für mein Empfinden! 
Erzürnt bin ich zunächſt auf Joſef der mir zum erſten Mal in 
1 85 aaa ben Kummer bereitet hat, ungehorſam geweſen 
zu ſe N 

„Papa, — Papa!“ rief Joſi ſchmerzlich dazwiſchen. 

„Sie, meine gnädigſte Frau, haben dem Rinde nur Gutes 


he ihm eine ſchöne Stunde bereitet und ſich dadurch 


„Ein amerikaniſches Geſchwader von neun 
Schiffen bombardirt gegenwärtig San 
Juan de Puerto Rico.“ 

Köln, 12. Mal. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid 
vom 9. d. Mts. Von dem Geſchwader des Admirals Cervera 
find drei Torpedoboote mit den Kohlenſchiffen hinter Las Palmas 
auf den Kanariſchen Inſeln eingetroffen. 

New⸗ Pork, 12. Mai. Der engliſche Dampfer „Menantic“ 
berichtet, in der vergangenen Nacht ſei ein großer Tor⸗ 
pedobootjäger mit gefechts bereiten Ge⸗ 
ſchützen bei der Nantuckes⸗Inſel (Maſſachurets) Hinter ihm 
paffirt und habe Signale mit einem anderen Schiffe ausgetauſcht, 
die von letzterem erwidert wurden. Denſelben Torpedojäger habe 
er, der „Menantic“ am Morgen danach wieder angetroffen. Der 
Kapitän ſagt, es ſei beſtimmt kein amerikaniſches 
Schiff geweſen (Vielleicht ein ſpaniſches 7 ?) b 

Ueber die Lage auf den Philippinen iſt folgendes 
Telegramm aus Hongkong, 12. Mai, von Intereſſe: Das engliſche 
Kanonenboot „Linnet“ iſt hier eingetroffen nachdem es am Montag 
Manila verlaſſen hatte. Dasſelbe berichtet daß a uf den ganzen 
Philippinen Anarchie herrſche. Admiral Dewey, 
welcher nicht im Stande ſei, etwas auszurichten, 


auch wenn die ſpaniſche Herrſchaft abgeſchafft wäre, da die Auf: 


ſtändiſchen ſich jeder Kufficht entziehen, würde einer großen, mit 
ſpezieller Erfahrung ausgerüſteten Macht bedürfen, um die 
Ordnung im Innern wieder herzuſtellen. Juzwiſchen hielten 
die Spanier immer noch Manila beſetzt und 
weigerten ſich, die Stadt zu übergeben. Admiral Dewey zögere 
mit der Beſchießung der Stadt, da er hoffe, die Unterwerfung 
durch Aus hungern zu erreichen. Die Spanier jedoch hätten 
das Vertrauen, mit Erfolg widerſtehen zu können; fie behaupteten, 
genügend Lebensmittel für die Garniſon zu haben, welche 
außerhalb des Bereiches der amerikaniſchen Artillerie aufgeſpeichert 
ſeien. Zwei deutſche Kriegsſchiffe, ein franzöſiſches 
und ein japaniſches ſeien vor Manila eingetroffen, ein ruſſiſches 
werde erwartet. Die Bevölkerung leide Hunger und 
Verzweifelung beginne ſich derſelben zu bemächtigen. 


f Ventſches Reich. 
* Berlin, 13. Mai. 

Der Kaiſer ritt am Donnerſtag nach der Truppenſchau 
bei Frescati um 1 ½ Uhr an der Spitze der Fahnen- und Standarten⸗ 
Abtheilung durch das Prinz Friedrich⸗Karl⸗Thor nach dem Haufe 
des Rommandirenden Generals Grafen v. Haeſeler in Metz, wo 
er das Frühſtlick einnahm. Zur gleichen Zeit traf die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Joachim und der Peinzeſſin Victoria Louiſe von 
Urville ein und wurde auf dem hieſi gen Bahnhofe von dem Be⸗ 
en q 
meinen wärmſten Dank verdient. Wie aber Ihr Herr Ge⸗ 
mahl dieſe meinem Sohn erwieſene Freudlichkeit anſehen wird —“ 

„Papa, ich hab Ruth gebeten, mich herzuholen! Wahrhaftig, 
ich that es, und fie hat garnicht gewollt und Hat gejagt, Du 
wirſt das nicht wollen! Und da hab ich ſie immer mehr gebeten! 
Papa, ſei doch nicht jo böſe, ſprich doch fo, wie ſonſt!“ Joſi hielt 

immer noch an Nuth feſt, er wandte nur ſein flehendes Ge⸗ 
ſichtchen der Richtung zu, wo fein Vater ſtand. 

„Warum biſt Du ungehorſam geweſen, Joſef?“ 

„Ach Gott“, — die Kinderſtimme ſchlug zuweilen um, 
die Thränen waren ganz nahe — „bei Willbrechts da iſt es fo 
kalt, und fie — und fie find da immer Alle jo arm und fo 
traurig, und Jultus, der huſtet jo ſchrecklich viel! Und Grete 
wollt ich fo gern ſehen und bei Ruth fein, weil ich fie doch 
fo ſehr lieb hab. Und, Papa, haſt Du fie denn aber gar⸗ 
nicht lieb?“ 

Aus den blinden Augen brachen die Thränen hervor, und 
Ruth vergaß alles, kniete neben dem Kinde nieder und nahm es 
in die Arme. „Nicht weinen, iaein Liebling, nicht weinen, ich bitte 
Dich!“ Sie küßte ihm die Thränen fort, — es fehlte nicht viel, 
und ſie hätte mit ihm geweint. 

„Ja, Joſt, ja!“ fuhr fie haſtig fort, und ein ganz fremde r 
Ton von erkeit kam in ihre Stimme. „Warum haft Du 
mich auch lieb, und warum muß ich Dich fo lieben? Das iſt 
eine große Sünde. mein Kind, daß wir Jeder ein Herz haben 
und daß wir gern beiſammen find, und daß es mir leid that um 

bei den armen, kranken Menſchen und ich Dich gern bei 
mir haben wollte! Wir wollen nun zu Deinem Bater gehen und 
— 72 Verzeihung bitten und ihm versprechen, es nie wieder zu 

„Onädige Frau“, ſagte Doctor Funde beinahe hart, „es thu 

3... 
€ e wa mehr an Sie a 
e ge Fe a ich auch nicht verlangen kann, daß Sie mir 
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„Ja“, entgegnete die junge Frau, und die Bitterkeit aus 


sirkspräfidenten-v. Hammerſtein empfangen. Die Kaiſerin machte 
in der Stadt verſchiedene Einkäufe und fuhr dann nach der 
Kathedrale zu deren Beſichtigung. Die Kaiſerin beſichtigte 
ferner noch die Denkmäler Kaiſer Wilhelms I. und des Prinzen 
Friedrich Karl und kehrte ſodann im offenen Wagen nach Urville 
zurück. Der Kaiſer machte nach dem Frühſtück dei dem Grafen 
Haeſeler eine Rundfahrt. beſichtigte ebenfalls die Denkmäler Kaiſer 
Wilhelms I. und des Prinzen Friedrich Karl und nahm die alte 
Citadellen⸗Abtei in Augenſchein. Um 5½ Uhr kehrte er nach der 
Wohnung des Grafen v. Haeſeler zurück, wo Abends um 7½ 
Uhr ein Diner ſtattfinden ſollte. 

Aus Friedrichsrub wird gemeldet, da die letzten 
Tage anhaltend kühl geweſen find und das Befinden des Fürſten 
Bismarck nicht die erwarteten Fortſchritte gemacht hat, muß der 
geplante Fackelzug nunmehr aufgegeben werden. Vielleicht 
wird er im Herbſt nachgeholt. 

Ein 150 Mann ſtarker Ablöſungstransport 
für den Kruzer „Kondor“ iſt von Wilhelmshaven nach O ſt 
afrika abgegangen. 

Amerikaniſche und deutſche Blätter, ſo 
ſchreibt die „Nor dd. Allg. 81g.“ im offizilöſen Sperr⸗ 
druck, haben berichtet, daß unſer Kaiſer in einer Unterredung 
mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin die 
Annahme, die kaiſerliche Regierung ſei von unfreundlichen Gefühlen 
gegen Amerikabeſeelt, zurückgewieſen haben fol. Dem gegenüber iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß eine ſolche Unterredung überhaupt nicht ſtattgefunden und die 
darüber gemachten Eingaben daher auf freier Combination beru- 
ben. Der Kaiſer durfte es um fo weniger für erforderlich er⸗ 
achtet haben, die ihm zugeſchriebenen Verſicherungen abzugeben, 
als die Amerikaner nach den von deutſcher Seite ſeit Beginn des 
Krieges wiederholt und zuletzt noch feierlich in der Thronrede 
vom 6. Mai abgegebenen Erklärung über den Charakter unſerer 
ſtrikten, vollkommenen und loyalen Neutralität nicht im Zweifel 
ſein können. Dies ſei auch ſolchen engliſchen, franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Blättern geſagt, die ſich bemüht zeigten, 
Regierung und öffentliche Meinung des deutſchen Volks als 
parteiiſch gegen den Präſidenten und das Volk der Vereinigten 
Staaten hinzuſtellen. Die kaiſerliche Politik hat Anſpruch auf 
das Vertrauen, daß ſie die mehr als hundertjährige Freundſchaft 
zu dem Staats weſen, in dem Millionen deutſcher Landsleute eine 
zweite Heimath gefunden haben, nicht ohne zwingende Gründe 
ſtören laſſen wird.“ f 

Der Dundesrath hat in feiner letzten Sitzung 
folgende Geſetzentwürfe: wegen Feſtſtelung des Nachtrags zum 
Reichs haus haltsetat für 1898; über die Angelenheiten der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit; betr. die Konkursordnung, ſowie ein zu⸗ 
gehöriges Einführungsgeſetz; betr. Aenderungen des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung, ſowie 
ein Geſetz, ber. Aenderungen der Zivilprozeßordnung, und ein 
zugehöriges Einführungsgeſetz; endlich betr. die Ermächtigung des 
Reichskanzlers zur Bekanntmachung der Texte verschiedener Reichs⸗ 
geſetze — in der Faſſung der Reichstagsbeſchlüſſe angenommen 
und eine Reihe vom Reichstage überwieſener Anträge und 
Petitionen theils dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Der Vorlage, betr. Vorſchläge zur Abänderung 
einiger Beſtimmungen der Betriedsordnung für die Haupteiſen⸗ 
dahnen Deutſchlands ꝛc., wurde mit der Maßgabe des Inkraft- 
tretens vom 1. Oktober ab die Zuſtimmung ertheilt. 

Weitgehende Unterſtützungsbeſtimmungen hat 
die Reichsmarine verwaltung in Kiel zu Gunſten 
ihrer Werftarbeiter erlaſſen. Denjenigen Arbeitern, welche ſeit 
20 Jahren auf den Werften beſchäftigt ſind, wird von ihrem 
60. Lebensjahr ab beim Eintritt der Invalidität eine lebens⸗ 
längliche Rente bewilligt. Dieſe beträgt bei einem Jahresverdienſt 
von 1680 Mk. jährlich 600 Mk., nach 30jähriger Dienſtzeit 
960 Mk.; für Arbeiter. welche 1150 Mk. verdienen, 360 Mk. 
und nach 30jähriger Dienſtzeit 540 Mk. Den Wittwen ver⸗ 


ſtorbener Arbeiter werden nahmhafte Unterſtützungen und Kinder⸗ 


Erziehungsbeihilfen gewährt. Sozialpolitiſch iſt dieſe Maßregel 


von großer Bedeutung. 

Beſteuerung der Waarenhäuſer. Zur Be⸗ 
rathung der Frage, betreffend die ſtärkere Beſteuerung der 
Waarenhäuſer etc. hat Finanzminiſter v. Miquel jetzt eine 
Anzahl von Sachverſtändigen des Handels und Gewerbes, darunter 
Mitglieder des Nelteſten⸗Kollegiums der Berliner Raufmannſchaft, 
die Vorſitzenden der großen kaufmänniſchen und induſtricllen 
Vereinigungen etc. zu der angekündigten Con ferenz am 
18. d. M. laden laſſen. In derſelben ſollen der Antrag Brock⸗ 
hauſen, betreffend die Beſteuerung der Waarenhäuſer und Ver⸗ 
ſandtgeſchäfte, ſowie die Petition Fiſcher + Goerlitz, welche 
eine Gemeinde Umſatzſteuer auf großkapitaliſtiſche Unternehmungen 
im Detailhandel und Gewerbe befürwortet, und des Bundes der 
ihrer Stimme war verſchwunden, „wenn Sie mir das ſagen, dann 
glaube ich es Ihnen auch!“ 

Sie war von den Knieen aufgeſtanden und ſtand dicht vor 
ihm, — er konnte in ihren klaren Augen leſen, daß ſie die 
Wahrheit ſagte. Der finftere Ausdruck fing an, von feinem 
Geſicht zu weichen, der geſpannte Zug zwiſchen den Brauen 


glättete ſich. g 
„Ich bin Ihnen dankbar, wenn Sie Joſi lieben,“ begann er 
Iſt 


von Neuem, — da fiel ſie ihm haſtig ins 

„Das dürfen Sie nicht! Das lohnt ſich in ſich ſelbſt! 
es denn möglich, ihn nicht zu lieben?“ 

„Und wern Ihnen ſein Beſuch Vorwürfe zuzieht?“ 

„Die nehm ich auf mich!“ Sie hob wohlgemuth das Köpf⸗ 
chen und lächelte. „Ich bin, wenn auch jung, doch kein Kind 
mehr, das die Folgen eines Handelns nicht überſieht. Wenn Sie 
nicht mehr böſe mit mir find,“ — fügte fie unbedacht hinzu, 
„das Uebrige will ich ſchon gern ertragen.” 

„Papa iſt wieder gut, — nicht wahr, Papa?“ fragte Joſi 
zärtlich. Er ſuchte nach ſeines Vaters Hand, bekam ſie glücklich 
zu faſſen und fügte ſie aufs Neue mit Ruths Hand in einander. 

ging ein heißes Rieſeln über den Mann hin, als er die 
warme undedeckte Frauenhand in der ſeinen fühlte, — und über 
Ruth kam ein ſeltſames Gefühl, — das Empfinden eines neuen 
Geborgenſeins. Hätte dieſer Mann zu ihr jetzt gejagt: „Ich 
halte Dich feſt an dieſer Deiner Hand, — komm mit!“ — fie 
wäre blindlings gegangen! — 

Es war ein großes Erſtaunen in ihr, wie es ihr möglich 
war, da? zu fühlen, — es war ihr noch nie geſchehen, fo lange 
ſie lebte! Die Röthe ging und kam raſch auf ihrem Geſicht. 
Doctor Funcke! Wer war er denn, daß er ihr dies eigenartige, 
große Gefühl zu geben vermochte? So groß war es in ihr, 
daß es fie ganz erfüllte, es hatte nichts Anderes daneben Raum. 
Vielleicht hing es damit zuſammen, daß er Joſis Vater war, daß 
fie den Knaben jo zärtl 
gut er zu den armen Leuten war? f 
An ihren Mann und fein Zerwürfniß mit dem Doctor 
kam kein Gedanke in ihre Seele, Sie hatte genug mit ſich 


ſelbſt zu thun! 
(Fortjegung folgt.) 


liebte. Oder war es, weil fie wußte, wie 


Handel⸗ und Gewerbetreibenden in Berlin zur Berathung ge⸗ 
langen. Zu letzterer Petition liegt jetzt eine eingehende Be⸗ 
dung vor, in der die Petenten mit Rückſicht auf die mißliche 
ge der kleineren und mittleren Gewerbetreibenden ausführen, 
daß die Beſeitigung der vierten Klaſſe der Gewerbeſteuer eine 
unabweisliche Nothwendigkeit geworden jei. Yuf die Ergebntſſe 
der Berathungen iſt man bei der Bedeutſamkeit der Angelegenheit 
allgemein geſpannt. 

Im kaiſerlichen Geſundheitsamte ſicherte bei 
einer Beſprechung der Bundesraths verordnung vom 9. März 
1897 über die Droguiſten ſowohl der Regierungsvertreter 
wie auch der Vertreter des Reichsſchatzamtes zu, daß eine 
Reviſion dieſer Verordnung ſtattfinden werde und die Wünſche 
der Droguiſten Berückſichtigung finden ſollten, da 
die Beſprechung gezeigt habe, daß die Droguſſten durch die jetzigen 
Beſtimmungen geſchädigt würden. 

Eine Abnahme des Alkoholverbrauchs in 
Deutſch land iff zu verzeichnen, und zwar ſeit dem Erlaß des 
neuen Branntweinfſeuergeſetzes vom Jahre 1887. Berechnet man 
den Alkoholverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung, jo ergiebt 
ſich, daß 1888/89: 4,5 Liter verbraucht wurden, 1896/97 aber 
nur 4,4 Liter, gewiß ſehr erfreulich! 

Here v. Plötz ſoll einem Berichterſtatter erklärt haben, er 


habe aus ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Sorau auswandern müſſen, 


weil er ſeinen Namen unter den Antrag über den Wollzoll 
geſetzt habe. 

Die Berliner Anarchiſten werden ſich dies Mal 
an der Reichstagswahl betheiligen. 

Der Abg. Brandenburg hat im Abgeordneten- 
hauſe eine Interpellation eingebracht, worin die Königliche 
Staatsregierung gefragt wird, ob in dem Beſcheide des Königl. 
Oberbergamts in Dortmund an den Zentralvorſtand des Gewerk⸗ 
vereins chriſtlicher Arbeiter vom 7. vor. Mts., betr. die Sonntags: 
arbeit auf dem Steinkohlenbergwerk am Piesberge, die Rechts⸗ 
anſchauung der Staatsregierung zum Ausdruck gebracht ſei, und 
welche Stellung letztere zu der beregten Sache einnehme. 

Die endgiltige Annahme der BPfarrerbejolbung 
vorlagen erſcheint geſichert. In der Kommiſſion des 
preußiſchen Herrenhauſes wurde am Donnerſtag 8 1 des 
evangeliſchen Geſetzes mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen, 
nachdem ein Antrag, der das Geſetz zu Fall gebracht hätte, 
abgelehnt worden war. Das katholiſche Geſetz wird überhaupt 
nicht beanſtandet. 8 

Die werthvolle Verbindung der Vereine vom Rothen 
Kreuz mit den Berufsgenoſſenſchaften und den 
von letzteren begründeten Unfallſtationen behandelt ein Erlaß der 
zuſtändigen preußiſchen Miniſter an die Oberpräſidenten. Den 
ſegensreichen Einrichtungen der Unfallſtationen und der berufs- 
genoſſenſchaftlichen Krankenhäuſer überall Eingang zu verſchaffen 
und dieſelben zum Wohl der Berufsgenoſſenſchaften und der Heeres 
e ehen nach jeder Richtung hin zu fördern, wird dringlichſt 
empfohlen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 12. Mai. 


Fortſetzung der 1 Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das 
Anerbenrecht bei Landgütern in der Provinz Weſtſalen und in den 
Kreiſen Reß, Eſſen (Land), Shen (Stadt), Duisburg, Ruhrort und Mül⸗ 
heim a. d. Ruhr. 

Nach längerer Berathung wurde der nationalliberale Antrag Schulze⸗ 
Steinen abgelehnt, der die Umwandlung der Landgüter von mehr als 
2000 Mark Grundſteuerreinertrag in Anerbengütern verbieten und die 
Kreiſe Eſſen (Stadt) ſowie Mühlheim a. d. Ruhr von dem Geſetze aus⸗ 
nehmen wollte. 

Im Laufe der Debatte erklärte Finanzminiſter Dr. v. Miquel, 
das Geſetz ſei lediglich provinziell bedingt, und es werde nicht daran ge⸗ 
dacht, es auf andere Provinzen auszudehnen. 

8 1 wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

$ 2 wurde mit einem Abänderungsantrag Gamp angenommen, nach 
en 1 mit erheblichen gewerblichen Anlagen nicht unter das 

etz fallen. 

Die 88 3 und 9, deren Berathung verbunden wurde, wurden in der 
durch die Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, wonach die 
Eintragung und Löſchung der Anerbengutseigenſchaft nicht durch die 
Generalkommiſſion ſondern durch einen Spezialkommiſſar erfolgt. 

Ein Abänderungsantrag Bachmann wurde abgelehnt, dagegen ein 
Amendement Gamp zu Paragraph 9 betreffend die Berufungsinſtanz an⸗ 
genommen. 5 

8 4 wurde in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo, nach 
längerer Debatte, die SS 5 und 12, welche die Aufhebung der Anerben⸗ 
gutseigenſchaft behandeln. 

Ein Amendement Bachmann (natl.) zu $ 5, betreffend die Ein⸗ 
tragung eines Ausſchlußvermerks (bezüglich des Nichtentfallens ur 
Theile eines Gutes unter das Anerbenrecht) war in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 139 gegen 102 Stimmen abgelehnt worden; dagegen war zu 
$ 12 ein Abänderungsantrag Gamp e worden, der ausdrück⸗ 
lich feſtſtellt, daß der Eintritt des Anerbenrechts außer durch Teſtament 
auch durch öffentlich beglaubigte Erklärung des Eigenthümers ausge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Die weiteren Paragraphen bis 23 wurden ohne weſentliche Abände⸗ 
rung in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Bei Paragraph 11 wurde beſchloſſen, die Amtsgerichts » Bezirke 
Altena und Iſerloh von dem unmittelbaren An erbenrecht auszunehmen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung 
und Petitionen. - 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Oſtwehr, 9. Mai. (Grenzverletzung.) Der „Kuj. Bote“ 
berichtet: „Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr gingen die beiden 
Töchter des Gutspächters Bickel ſpazieren, als plötzlich ein ruſſiſcher Soldat 
u Pferde über die Grenze ſprengte, hinter den jungen Mädchen, die im 

lter von 19— 22 Jahren ſtehen, ritt und anſcheinend die jüngere von 
ihnen über die Grenze zerren wollte, indem er ſie an den Haaren riß. Als 
das Mädchen ſich widerſetzte, ſpornte er das Pferd, ſo daß es dem Mäd⸗ 
chen die Kleider zerriß, es mehrere male durch ſeine Hufe verletzte, ja ſo⸗ 
gar mehrere male zu Boden warf. Erſt als zwei ruſſiſche Soldaten auf 
ihn einredeten, ließ er von dem jungen Mädchen ab. Der Vorfall 
wurde von den Gutsbeſitzern Heinemann, Schott und Mutſchler geſehen. 
Das Mädchen wurde ſofort nach Kruſchwitz zum Arzt geſchafft.“ Der An⸗ 
riff des ruſſiſchen Kavalleriſten iſt min deſten 8 200 Meter dies- 
eits der Grenze ausgeführt worden. Dieſer Sachverhalt iſt von 
dem Gemeindevorſteher Hauſe feſtgeſtellt und dem Diſtriktsamt zu Louiſen⸗ 
felde zur weiteren Veranlaſſung angezeigt worden. j 

— Danzig, 12. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich 
geſtern Abend zu kurzem Beſuche nach Oſtpreußen begeben und kehrt am 
Sonntag wieder hierher zurück. 

— Memel, 11. Mai. Ueber das Vermögen der Holz⸗ und Getreide⸗ 
firma H. W. Plaw iſt nunmehr der Concurs eröffnet worden. Die 
Paſſiva betragen über 1 500 000 Mk., denen Activa in Höhe von rund 
600 000 Mk. gegenüberſtehen. 

— Bromberg, 12. Mai. Von einem Nachtwächter wurde geftern in 
ſpäter Stunde ein Mann bemerkt, der ſich in verdächtiger Welſe u. A. 
auch auf dem Neuen Markt herumtrieb und ſchließlich in einer Thürniſche 
ſich verſteckte. Als der Nachtwächter dort ſeiner anſichtig wurde, hielt er 
den Mann feſt und wollte ihn zur Polizeiwache bringen. Davon wollte 
der nächtliche Wanderer jedoch nichts willen und er ſchlug auf den Nacht⸗ 
wächter ein. Auf die Nothſignale des Wächters erſchienen noch 3 ſeiner 
Kollegen, die den Widerſtrebenden endlich zur Wache brachten. Dort wurde 
er als der Arbeiter Widelewski erkannt, welcher erſt geſtern nach Ver⸗ 
büßung einer Gefängnißftrafe von einem Jahre aus dem Geſängniß ent⸗ 
laſſen worden war. Ihm wird nunmehr der Prozeß wegen Widerſtandes 


gegen die Staatsgewalt und wegen Bedrohung gemacht werden; denn er ! mit je 2235 Mk. ab. Die Zahl der angeſchloſſenen Genoſſen 


hatte auch Drohungen gegen die Nachtwächter ausgeſto — Der 
Bromberger uber In b „Frithjof“ hält —— 
Sonntag ſein An rudern ab. Vormittags 11 Uhr Au 


eine Auffahrt 
ſämmtlicher Boote ſtatt, hiernach Frühſchoppen im Bootshauſe. Nach⸗ 
un 3 Uhr Dampferfahrt der paſſiven Mitglieder und angehörigen 
Familien nach Brahnau, die aktiven Mitglieder fahren in den Klubbooten, 
In Brahnau Begrüßung der Thorner Sportsgenoſſen, welche 
auf dem Waſſerwege nach dort kommen; Kaffee n und interne Mer 
gatta. Abends 8 Uhr findet in den oberen Räumen in Sauer 's Reſtau⸗ 
rant gemeinſame Abendtafel und darauf ein Tanzkränzchen ſtatt. 

— Fordon, 11. Mai. Heute Nachmittag gegen 2°/, Uhr brach in 
einem zur Ziegelei des Herrn Lewin in Thorn gehörigen Wohn⸗ 
hauſe Feuer aus. Es iſt wahrſcheinlich im Stalle oder in der am 
Wohnhauſe angebauten Küche eutſtanden und verbreitete ſich bei dem ſtar⸗ 
ken Winde ſchnell über die ganzen Gebäude. Da von der dicht beigelegenen 
Ziegelei ſchnelle Hülfe zur Stelle war, konnte ſämmtliches Mobilar gerettet 
werden. Das Ge e, welches verſichert war, iſt bis auf die Umfafſungs⸗ 
mauern niedergebrannt. 

— Schulitz, 11. Mai. Wie verlautet, geht der hieſige katholische 
Pfarrer Herr Hennig am 1. Juli von hier fort und übernimmt eine 
Stelle auf den gräflichen Gütern des Herrn von Hutten⸗Czapski bei Erin. 
— Für die Gemeinde Grätz a. W. find der Beſitzer Auguſt Beyer zum 
Gemeindevorſteher, die Beſitzer F. Finger und W. Griede zu Schöffen und 
der Die Johann Wichert zum Stellvertreter gewählt und beftätigt 
worden. a 
— Argenau, 11. Mai. Am Montag Vormittag miß handelte 
der in der Thornerſtraße wohnende Knecht Krüger in trunkenem Zuſtande 
ſeine krankliegende Frau wiederholt derart, daß ſchließlich die Hausgenoſſen 
intervenirten und die Polizei herbeiriefen. Die arme Frau mußte in's 
Krankenhaus gefahren werden. — Die Herrſchaft Wier bie zanie bes 
abſichtigt, die Hüter Wierzbiczanie, Gonsk, Liepie, Oſtrowo und Lipionka 
durch eine Telephon leitung zu verbinden. — Auf einigen größeren 
Gütern der Umgegend iſt mit dem Durchhacken der Zuckerrüben begonnen 
worden. Der Stand der Saaten iſt auf leichtem Boden vorzüglich. Die 
Winterung iſt auf ſchwerem Boden ſo ſtark, daß bei Fortdauer der günſti⸗ 
gen Witterung ein Lagern des Getreides in Ausſicht ſteht. 

— Inowrazlaw, 11. Mai. Der heutige Jahrmarkt verlief 
für die Verkäufer ſehr ungünſtig, denn es waren nur wenig Käufer er⸗ 
ſchienen. Auch die Geſchäftsläden waren leer. Der Pferde⸗ und Viehmarkt 
war dagegen ſehr ſtark frequentirt und eine ſehr große Menge Pferde auf⸗ 
getrieben. Das Geſchäft drehte ſich nur um gute Arbeitspferde, und wur⸗ 
den ſolche auch mit 700— 1000 Mart bezahlt. Auch für gute Milchkühe 
wurden Preiſe bis zu 210 Mark erzielt. Schlachtvieh war wenig vorhan⸗ 
den und wurde ſolches meiſt verkauft. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Mai. 

= [Unjeren Abonnenten, die ſich vorübergehend 
auf Reiſen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und 
die auch in ihrer Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne ſie der zurückbleidenden Familie 
zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung 
unentgeltlich zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung 
der bloßen Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge di ſerhalb 
werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegen⸗ 
genommen. 8 

„ [Perſonalien.] Dem Waſſerbauinſpiktor Dobiſch 
in Marienburg iſt die ſtändige Waſſerbauinſpektorſtelle daſelbſt 
verliehen worden. — Der Waſſerbauinſpektor, Baurath Kracht 
von Marienburg iſt an die Königliche Regierung in Schleswig 
verjegt. — Der Oberlehrer am Kgl. Gymnaſium zu Schrimm, 
Przygode iſt zum Direktor des Progymnaftums zu Pr. 
Friedland befördert worden. 

— [Perſonalien in der Garniſon.] Hirſch, 
Hauptmann und Konpagnie⸗Chef im Fußartillerie - Regiment 
Nr. 11 zur Vertretung des Artillerie-Oſſiziers vom Platz naß 
Graudenz kommandirt. 

= [Radſportliches.] Nach Schluß der Nennungen 
dürfte den hieſigen Freunden des Radwettfahrens die Bekannt⸗ 
gabe der auswärtigen Rennfahrer nicht unlieb ſein, ſchon aus 
dem Grunde, um ſich vorher ein Urtheil über den möglichen 
Verlauf der Rennen zu bilden. Der größere Theil derſelben 
wird jedem Radler ſchon durch die vielfachen Erfolge bekannt 
fein. Außer den bekannten ſieben Bromberger und neun 
Thorner Fahren, die wir nicht beſonders aufführen wollen, 
Haben genannt Th. Wiemann Amſterdam — Max Strieſche, 
Eugen Stanſcheck, Felix Stanſcheck, Ph. Pelher, Fritz Topf, 
Richard Engelhardt und A. Nehrkorn Berlin, ebenjo Hugo 
Müller früher Nakel jetzt Berlin — Hans Lange Hannover — 
Arthur Steiner, Heinrich Maſur, R. Szendzek, Waldemar Puſch, 
M. Jaekel Breslau. — Albert Tſchierſche⸗Forſt i. L. — Johann 
Krüger und Adolf Holſtein, Lodz Ruf. Polen. — Ludwig Franz 
Gleiwitz — J. Tonnhoff Neiſſe — Herm. Krüger Stettin. Wer 
ſich der früheren Rennen entſiunt, wird finden, daß eine jo große 
Anzahl jo guter Fahrer noch nie genannt hat, es ſind daher 
auch bei manchen Fahren ſogar vier Vorläufe und zwei Zwiſchen⸗ 
läufe nöthig. Ueber die Qualität braucht nicht viel erwähnt zu 
werden, es ſprechen ſchon die letzten Erfolge der meiſten Fahret 
deutlich genug. — Engelhardt gewann im Hecbſt als Erſter 
„Rund um Berlin“ 320 klm. unter 40 Konkurrenten, Wiemann 
ſiegte vorletzten Sonntag im Hauptfahren in Bromberg, letzten 
Sonntag in Magdeburg, ebenſo gewann er im Tandem⸗ 
fahren mit Peltzer die erſten Preiſe, Felix Stanſchek machte die 
erſten Preiſe in Cüſtrin. Eugen Stanſcheck und Strieſche find zu 
alte Kämpfer, um beſonders hervorgehoben zu werden, daſſelbe if 
von Maſur und Steiner zu ſagen, ſpeziell als Tandemmannſchaft, 
dieſelben ſiegten zuletzt in Gleiwitz. Auch Ludwig Fram und 
Fonboff find im Zweiſitzerfahren vorzüglich, als Einzel fahrer 
machten dieſelben zuletzt in Gleiwitz die erſten Preiſe. Es würde 
zu weit führen die Erfolge von jedem Fahrer beſonders zu ver’ 
merken, jedenfalls dürfte jo bald eine ähnliche Konkurrenz nich 
zuſammenkommen. Harte Kämpfe wird es ſicher geben j 
werden unſere, ebenſo die Bromberger Fahrer ſich alle Mühe geben 
müſſen, um möglichſt ehren voll abzuschneiden. 

[Der kommandirende General v. Lentze 
weilt mit längerem Urlaub in Wies baden. 

+ Das 25 jährige Prieſter jubiläum! feierten 
am Mittwoch folgende Geiſtliche des Bisthums Culm: Hammer 
Sirzellin, Kadi-Waldau, Kryn. Oliva, Lariſch-Pinſchin, Liſ inski⸗ 
Biskupitz, Labunski-Schönſee, Langowski⸗Wudzyn, 
Lyſakowsky- Matern, v. d. Marwitz⸗Pelplin, Milucki⸗Schwekatowo, 
Roszezynialski-Goſtoczyn, Scharmer⸗Danzig. Szopieraſ⸗ 
Lonzyn, Wisniewaki⸗Wielkalonka. 

[Der Bezirksausſchußl in Marienwerder hält am 
17. und 18. Mai eine Sitzung ab. 

8 [Der Delegirteatag der Privatbeamten 
Vereine) für die öſtlichen Provinzen findet am 23. Juni in 
Danzig ſtatt. 5 

A [Landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts“ 
kaſſe für Weſtpreußen.] Die Hauptnerſammlung 
Kaſſe fand am Sonnabend zu Graudenz ſtatt; neun Genoſſen“ 
ſchaften waren vertreten. Das Mitglied des Vorſtandes 11 
Frowerk erſtattete den Geſchäftsbericht und legte Kaſſ 5 
ſchluß für das Jahr 1897 vor; danach ſchließen die Aktiva und 
Paſſiva mit je 164402 Mk., das Gewinn- und Verluſtkonte 


ſchaften betrug am Schluß des Jahres 14 (gegen Heben am 5, März 
v. J.) mit einer Geſammt⸗Haftfumme von 440,000 Mk. Der Rein 
gewinn iſt unbedeutend; dies erklärt ſich aus den erſten 
Gründungstoften (Koſten für die gerichtlichen Eintragungen, für 
den Druck der Satzungen, für Bücheranſchaffungen 2c.) und daraus, 
5 die Kaſſe nur / Proz. Zinſen mehr nimmt, als fie ſelbſt 
für die von ihr aufgenommenen Rapitalien zu zahlen hat, wozu 
nur noch eine Proviſion von ½1 Proz. kommt. Es wurde be 
ſchloſſen, daß Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei 
der Genoſſenſchaft 75 Proz. der Haftſumme nicht überſchreiten 
en, und daß Kredite bis zu 75 Prozent der gezeichneten An 
theile gewährt werden dürfen. 

+ [Warnung vor einem Kurpfuſcher.] Der 
frühere Elementarlehrer Hans Peter Jürgenſen, wohnhaft in 
Koblenz, Adamſtraße Nr. 10, wegen Beilegung eines ärztlichen 
Titels und wegen Ausübung der Heilkunde im Umherziehen durch 
die erſte Strafkammer des königlichen Landgerichts zu Koblenz 
am 15. November 1894 zu einer Geldſtrafe von 100 Mark bezw. 
10 Tagen Haft verurtheilt, kündigt in einer großen Zahl von 
Zeitungen ſein Heilverfahren gegen „offene Beinſchäden, Krampf⸗ 
adergeſchwüre und Hautkrankheiten (Lupus, freſſende Flechte)“ 
an. Wie die wiederholte Unterſuchung ergeben, beſtehen ſeine 
Mittel in gewöhnlichen Salben (von Blei, Zink ꝛc.), Pflaſtern, 
Kräutern und Medikamenten, die ohne ärztliche Verordnung jeder⸗ 
mann im Handverkauf in der Apotheke zugänglich und allgemein 
bekannt ſind. Dieſe Mittel läßt er aus der Apotheke von Größer 
in Trier in großen Mengen unter Poſtnachnahme zu Beträgen 
bis 8 Mark und darüber beziehen. Die Forderungen, welche er 
für Seine im Auflegen von Salben, Pflaſtern und Einwicklung 
von Binden beſtehende Behandlung ſtellt, und im Weigerungsfalle 
rückſichtslos gerichtlich einzutreiben ſucht, ſind unerhört. Das 
ganze Verfahren iſt nur darauf berechnet, unglückliche Kranke, 
welche an hartnäckigen, ſchwer oder gar nicht heilbaren Uebeln 
leiden, durch angeblich günſtige Erfolge anzulocken und auszu⸗ 
beuten. Er berechnete z. B. für eine Verordnung in feiner 
Wohnung 6 Mk., für einen Beſuch in Koblenz 12 Mk., nach 
auswärts entſprechend höher. Für das Auflegen von Pflaſtern 
auf Lupusgeſchwüre hat er — wie die bezüglichen Zeugenaus⸗ 
ſagen ergeben, jedesmal 12 Mk. genommen. Einem Kranken, 
welcher wegen Lupus 20 Tage ohne allen Erfolg von ihm be- 
handelt worden, hat er eine Rechnung von 200 Mk. gemachf. 
Vor dem gemeinſchädlichen Treiben des Jürgenſen wird öffent- 
lich gewarnt. 

OlMilitäriſches.] Die diesjährigen größeren Truppenübungen 
— Regimentd> und Brigadeexerzieren — der Truppen⸗ 
theile hieſiger Garniſon ſollen, wie wir hören, in folgenden Zeiträumen 
und auf nachſtehenden Plätzen abgehalten werden: Das Regiments⸗Exer⸗ 

iren der Regimenter der 70. Infanterie ⸗ Brigade (21 und 61) und das 
2 — dieſer Brigade findet in der Zeit vom 16. bis 29. Auguſt 
auf deu Exerzierplätzen bei Thorn ſtatt. Hierauf folgen tägige Brigade⸗ 
Manöver, welche ſich bis in den Kreis Culm hineinziehen werden. An 
letzteren Uebungen bei dieſer Brigade nehmen noch Theil der Stab und 
2 Eskadrons des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt und der Stab, die 3. und 
die reitende Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35. Das Regi⸗ 
ments-Exerzieren der Regimenter der 87. Brigade (175 und 176) und das 
Brigade⸗Exerzieren ſelbſt, findet in der Zeit vom 25. Juli bis zum 19. 
Auguſt auf sem Truppenübungsplatz bei Gruppe ſtatt. Nach dieſem 
Exerzieren kehren die Truppen zunächſt in ihre Garniſonen zurück um ihre 
Schießübungen zu beendigen. Die Brigade vereinigt ſich erſt Ende Auguſt 
zum Brigademanöver im Kreiſe Schwetz. An letzteren Uebungen bei dieſer 
Brigade nehmen noch das Jägerbataillon Nr. 2, 2 Eskadrons des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt, 2 Eskadrons des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 aus 
Rieſenburg, die 2. Abtheilung des Feldartillerie⸗ Regiments Nr. 35, die 
Uuteroffizierſchule Marienwerder und die 4. Kompagnie des Pionier 
Bataillons Nr. 2 Theil. Das Regiments⸗Exerzieren des Ulanen⸗Re⸗ 
giments v. Schmidt findet bei Thorn ſtatt, ebenjo das Exerzieren der 
35. Kavallerie⸗Brigade, zu welcher außer letzterem Regiment, noch das 
Küraffier » Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) 
Nr. 5 gehört. Nach den Brigade⸗Manövern vereinigen ſich die Bri⸗ 
gaden zu den Diviſions⸗Manövern der 35. Diviſion, welche vorausſichtlich 
im Kreiſe Schwetz abgehalten werden. Am 14. September iſt der Schluß 
der Manöver bei dieſer Diviſion. Die Mannſchaften werden am zweiten 
Tage nach dem Wiedereintreffen der Truppentheile in der Garniſon ent⸗ 
laſſen. Der ſpäteſte Entlaſſungstag der Reſerviſten iſt der 30. Sep⸗ 
tember 1898. 

m [Beſichtigungsreiſe.] Herr Generalmajor Tauwel, 
Ingenieur⸗Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion aus Berlin iſt in Be⸗ 
gleitung ſeines Adjutanten, dez Hauptmanns Pfeiffer, aus Graudenz 
kommend, vorgeſtern Abend hier eingetroffen, und hat im Hotel „Thorner 
Hof“ Abſteigequartier genommen. 

Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Bromberg, 
Stadtrath, Jahresgehalt 4500 Mark. — Frauſtadt, Stadtſekretär, An⸗ 
fangsgehalt 1500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 150 Mark bis 
2400 Mark. Schneidemühl, Stadthauptkaſſenbuchhalter, Gehalt 1500 
Mack, welches nach Maßgabe der Gehaltsordnung von 3 zu 3 Jahren 
5 mal um je 150 Mark, 
ſteigt. Außerdem bis zur zehnjährigen Dienſtzeit 200 Mark, von da ab 
300 Mark Wohnungsgeld, die Kaution beträgt 3000 Mark. — Culm, 
Beigeordneter mit dem Amtstitel Stadtkämmerer, Gehalt 3000 Mark, ſtei⸗ 
end von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mark bis 3600 Mark. — Oppeln, 

tadthauptkaſſenrendant. Anfangsgehalt einſchließlich Wohnungsgeld 2400 
Mark, die Kaution beträgt 3690 Mark. — Alt⸗Glienecke, Bezirk Berlin, 
Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher, Anfangsgehalt 2700 Mark. 
Zehlendorf, Aſſiſtent (nur Militäranwärter) Gehalt 1200 Mark, ſteigend 
von zwei zu zwei Jahren um je 90 Mark bis 2100 Mark. — Gevels⸗ 
berg, Stadtbaumeiſter, Gehalt 3000 Mark. — Bielefeld, Baupolizei⸗ 
deamter, Anfangsgehalt 3000 Mark und 400 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

Gneſen, Stadtgärtner, Gehalt 900 Mark, freie Wohnung und Garten. 
— Marienburg, Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 900 Mark, ſteigend von 
zu 3 Jahren um 75 Mark bis 1200 Mark, Grünberg i. Schl., 
Sparkaſſendiätar, monatliche Diäten 60 bis 75 Mark. — Gumbinnen, 
Wen denn ds beamter, Gehalt 900 bis 1200 Mark, die Kaution beträgt 

ar 


 S TPaftoral- Konferenz) Am Montag, den 9. d. Mts. fand 
die erſte Paftorals Konferenz des ſüdlichen Theiles unſerer 
Provinz (Thorn, Graudenz, Brieſen, Strasburg,) im Hotel zum deutſchen 
Hauſe zu Jablonowo ſtatt. 25 Pfarrer und einige Kandid aten 
hatten ſich dazu eingefunden. Nachdem Herr Pfarrer Kul ko ws ki 
aus Fürſtenau die Sitzung eröffnet hatte, hielt Herr Pfarrer v. Hülſen⸗ 
Deutſch⸗Eylau eine bibliſche Anſprache des 98. Pſalm. Für den ver⸗ 
hinderten Pfarrer Erdmann ⸗Graudenz hielt Herr Didifionspfarrer 
Dr. Brand» Graudenz einen ſehr feſſelnden Vortrag über die neue 
von Schwarz ſche Sintfluth⸗Hypotheſe. Zum Schluß berichtete Herr Paſtor 
Schmuckert aus Berlin über die Arbeit des chriſtlichen Zeitſchriften⸗ 
Vereins und forderte zur regen Betheiligung und Unterſtüßung dieſes 
kes zum Wohle des Volkes auf. d 
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lDroſchten⸗Reviſien.] Geſtern früh fand eine polizeiliche 
Reviſion ſämmtlicher hieſiger Droſchken auf dem Altſtädtiſchen Markte ſtatt. 
Wie wir hören, leg keine Veranlaſſung zu beſonderen Erinnerungen vor. 

+ [Neuer Dampfer.] Für die Königliche Waſſerbauinſpektion 
Thorn langte geſtern Abend ein kleiner neuer Stationsſchraubendampſer 
hier ein, der für den Dienſt auf der unteren Stromſtrecke von Sicherheits⸗ 
hafen bis zu den Katharinchenbergen beſtimmt iſt. 

M [Bor der hieſigen Strafkammer] fand heute eine 
Verhandlung gegen den verantwortlichen Redakteur der „Gaz. Tor.“ 
wegen Beleidigung des Landraths Dr. Gerlich ⸗Schweß, die in einem 
Artikel des Blattes über die Förderung des Landraths zum Duell ſeitens 
des Abg. Mot iy gefunden fein fol, ſtatt. Als Zeugen waren die Abgg. 
von Czarlinski und Gerlich vorgeladen. 

[Polizeibericht vom 13. Mai.] Gefunden: Ein 
brauner Damen⸗Regenſchirm im Glacis am Bromberger Thor; ein Notiz⸗ 
buch in der Breiteſtraße, eine goldene Damenuhr am Altſtädtiſchen Markt; 
ein Schlüſſelbund in der Seglerſtraße; eine goldene Damenuhr mit Kette 
(bereits vor einigen Tagen) in der Breiteſtraße. — Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 

MlVon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,85 Meter 
über Null, noch ſteigend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ aus 
Danzig mit Petroleum, Heringen, Maſchinen⸗ und Palmöl, Eiſenträgern 
beladen und einem für Thorn beladenen Kahn, „Wilhelmine“ aus Königs⸗ 
berg mit Heringen, Hanf, Dachpappe und leeren Spiritusfäſſern beladen. 
Abgefahren ſind der pfer „Fortuna“ mit verſchiedenen Gütern und 
zwei beladenen Kähnen im Schleopiau nach Warſchau, und „Weichſel“ mit 
rektifizirtem Spiritus, Branntwein und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig. 
Zwei Kähne mit Culmſeer Melaſſe beladen nach Magdeburg. Angelangt 
ſind zwei mit Weizen beladene Kähne aus Plock, ein Kahn mit Kleie aus 
Warſchau, zwei Barken mit Steinen aus Nieszawa. Ferner langten geſtern 
Nachmittag 23 und heute früh 8 ruſſiſche Traften kieferne Rundhölzer für 
le een = er in für mar hr an * 

arſchau, 0 1 gegangen Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,16 geſtern 2,08 Meter. 

= [Drewenzwintel, 12. Mai. In der letzten Zeit iſt viel 
über die Unter ſuchung des geſchlachteten Fleiſches verhandelt worden. 
Es dürfte die Frage geſtattet jein, ob jeder Bezirk nicht einen amtlichen 
Fleiſchbeſchauer beanſpruchen darf. Seit der Verſetzung des Lehrers 
Galka nach Mocker, alſo ſeit 1½¼ Jahr hat der Drewenzwinkel 
keinen Fleiſchbeſchauer Wer kommt hier für die Schäden der 
eventuell vorkommenden Trichinoſis auf? — 


Eingeſandt. 


Nach den im allgemeinen übereinſtimmenden Berichten der hieſigen 3 
Senden über die Stadtperordneten⸗Sitzung vom 11. d. Mts. hat der 
tadtverordnete Herr Hellmoldt geäußert, ich hätte erklärt, daß ich nur 
noch die Räume für 3 Klaſſen brauche und dem Raumbedürfniß 
für die Mittelſchule auf eine ganze Reihe von Jahren genügt ſei, wenn 
aus dem Turnſaal 3 Klaſſenzimmer gemacht und die Gemeindeſchule aus 
dem Gebäude der Mittelſchule hinausgelegt würde. 

Dieſe Aeußerung des Herrn Hellmoldt kann nur auf einen Irrthum 
oder einem Mißverſtändniß beruhen, da ich jene Erklärung weder abgegeben 
habe, noch abgegeben haben kann. 

Als vor ungefähr 2 Wochen die Herren Stadtverordneten Kordes und 
Hellmoldt mich im Schulhauſe aufſuchten, habe ich mich im Weſentlichen 
darauf beſchränkt, ihre an mich gerichteten Fragen zu beantworten, ohne 
eine eigene Meinung auszuſprechen. So z. B. habe ich auf Befragen an⸗ 
gegeben, daß ſich im Schulhauſe 19 Klaſſenzimmer befänden und die 

ittelſchule gegenwärtig 18 Klaſſen zähle, daß in den nächſten 10 Jahren 
ein Zuwachs von mindeſtens 3 Klaſſen zu erwarten ſei und daß 5 Ge⸗ 
ſchäſtszimmer gänzlich fehlten, nämlich ein e ee ein Lehrer⸗ 
zimmer, ein Phyſikzimmer und 2 Zimmer zur Aufbewahrung von Lehr⸗ 
mitteln, als da ſind Landkarten, Naturalienfammlungen, phyſikaliſche 
Apparate, Bilder für den Religions-, den geographiſchen, geſchichtlichen 
und naturkundlichen Unterricht u. ſ. w. Auch habe ich die Frage, ob ich 
es für möglich halte, aus dem Turnſaal Klaſſenzimmer zu machen, bejaht. 
— Da meine Rechnung für die nächſten 10 Jahre 26 Räume ergiebt, 
während außer den vorhandenen 19 Räumen durch Umbau des Turnſaals 
nur noch 3 neue geſchaffen werden können, ſo iſt es ausgeſchloſſen, daß 
ich jene Erklärung abgegeben! haben kann. Lindenblatt, Rektor. 


Vermiiſchtes. 


n Kleid aus Hühnerhaut. In einem der eleganteſten 
Mode⸗Etabliſſements von Paris war vor kurzem eine Robe zur Anſicht 
ausgeſtellt worden, die in der That einzig in ihrer Art geweſen ſein 
dürſte. Das Auffehen erregende Gewand war nämlich ausſchließlich aus 
gegerbter Hühnerhaut angefertigt worden, und zwar auf Beſtellung einer 
exzentriſchen Pariſerin, der eleganten Mme. Theo Montbaude. Obgleich 
man dies kaum denken kann, fol das ſeliſame Balltonüm dem Be⸗ 
richt des franzöfiſchen Journals zufolge — ein Wunder an exquiſiter 
Schönheit geweſen fein, Die ebenfalls gerühmte Dauerhaftigkeit dieſes 
1 ende möchte man allerdings weniger anzweifeln, obwohl 
bisher noch nicht verlautet iſt, daß die Haut des harmloſen Hausvogels 
gegerbt und verarbeitet werden kann. Aber wenn ſich Menſchenhaut gerben 
und zu Büchereinbänden verwerthen läßt, wie es der berühmte Aſtronom 
Flammarion mit der ihm von einer ſchönen Amerikanerin vermachten 
Rückenhaut gethan hat, warum ſollte nicht auch die vielleicht viel weniger 
zarte Haut des Huhnes zu beſonderen Zwecken verwendbar ſein. Um ſich 
nun einen Begriff von der aparten Schönheit der „ledernen“ Robe zu 
machen, die Madame Montbaude erſt einmal auf einem großen Ball beim 
ruſſiſchen Botſchafter getragen hat, muß man wiſſen, daß die Haut von 
nicht weniger als 800 Hühnern allein zur Herſtellung des Rockes und der 
Taille nöthig war. Verſchiedene Ellen des weichen, feingegerbten Leders 
wurden dann noch zu einer Rüſche um den Saum des Rockes verbraucht. 
Nachdem das Koſtüm fertig genäht war, ſandte man es in das Atelier des 
berühmten Malers Edmond Gilet, der mit geſchickter Hand ganze Zweige 
der herrlichſten Isle de France⸗ und Louxembourg⸗Roſen auf das zart 
kremefarbene Material des Kleides zauberte. Von prächtiger Wirkung war 
ebenfalls eine die Vorderbahn des Rockes vom Gürtel bis zum Saum be⸗ 
— 
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D. R.-P. 
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“Aachener Badeofen 


Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


Houben s Gasöfen 


Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 
meinem 


deckende Malerei in Roklokoſtil. Den Abſchluß der dekolletirten Taille 
bildete eine aus krauſen, gelblichen Federn gewebte Rüſche. Unter den 


vielen ſtatißſen Brokat⸗, Sammt⸗ und Seidenroben, die man auf dem 


Ballfeſt erbliden konnte, erregte die eigenartige Toilette der Madame 


Montbaude entſchieden die größte Aufmerkſamkeit und Bewunderung. 


Neueſte Nachrichten. 


Port au prince, (Haiti) 13. Mai. San Juan 
liegt in Trümmern. Admiral Sampſon begann 
genen mit neun Schiffen vor Sonnenaufgang die 

eſchieſung. Die Schiffe „Jowa“ und „Indiana“ 
eröffneten das Feuer auf das Fort Morro. Das- 
ſelbe war in wenigen Minuten ein Trümmerhaufen. 
Die Beſchieſſung wurde faſt garnicht erwidert. Die 
auswärtigen Conſuln und mehrere tanjend Ein: 
wohner flüchteten in das Innere des Landes. 
London, 13. Mai. Der „Standard“ meldet aus 

St. Thomas: Das Bombardement auf San Juan de Porte 
Rico begann geſtern früh 5 Uhr. Zwei ſpaniſche 
Schiffe wurden zerſtört. Es geht hier das Gerücht: 
San Juan ergab ſich nach achtſtündigem Rampfe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank 


A Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,84 Meter: 
. + 9 Grad Celſ. Wetter: Regen. Win! 
eſt. R 


Wetterausſichten für das nördliche Dentiählandt 


Sonnabend, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül 
Später vielſach Gewitter r gen. 


Sonnen» Auf 4 hr 22 Min., gg 
12 


7 Uhr 51 Mm, 
Mond» Aufg. 1 Uhr 42 — in. Vorm., Unterg. 1 


21 Min. Nachm. 


Handels nachrichten. 

Hamburg, Donnerſtag 12. April, 6 uhr Abends. Zuckermarkt 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
ucker 1. Produkt Baſis 88%, frei Kan Bord Hamburg pr. Mai 9,40, 
pr. Auguſt 9,62 ½, pr. Oktober⸗Dezember 9,57. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußzkourſe. 
18. 5. 12. 8. 13.5 


5. 12. 5. 


Tendenz der i feit | ſtill Poſ. Pfandb. // 100,100, — 
Ruſſ. Banknoten. 216,90217,.— „ „ 4% m —.— 
War ſchau 8 Tage 216,75 216,80 Poln. Pfdbr. 4½0 —.— 101. 

ch. Bann. 169,65 169,60 Türk. 1% Anleihe 9 —.— 25,50 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,40 97 39 Ital. Rente 4% 91,20) 90,90 
Preuß. Con ſols 8½ pr. 103,10 108,10 Rum. R. v. 1894 4% | 98,40) 93,30 


euß. Conſols 4 pr. 103,.— Disc. Comm. Antheile 197,20 


tſch. Reichsank. 80% 96,60 80,80 Harp. Bergw.⸗Act. 187,301187,— 
Dh. Reich sanl 8% 103,25 ,103,20 Thor. Stadtanl. 3¼ % —.— —.— 
Wpr. Pfobr. 50% lb. I 91,60 91,90] Weizen: loco in N 

„ „ 3½% „ 100,10 100, —- New⸗Dork 563 178 ½ 


Spiritus 70er Isıo. 53,801 24,20 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöbt. 


Zurückgesetzte Sommer 


8 Meter Waschetoff zum Kleid für M. I. 56 Pt. 
Stoffe |s „ stidensommerstaft 2. Kleid . A. 1.80 Pf. 


6 „ Sommer-Nouveaute „ „ „„ 55 
wegen vorgerüokt.| 6 „ Loden, vorz.Qul.,dop.br. „, „ „ 3. 0 „ 
Salson. Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 


in modernsten Kleider- u. Blousenstoffen 


Muster etre reduzirten. Preisen" 
auf Verlangen versenden in einzelnen Metern franco in’s Haus 


OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
* FVersandthaus. 
Separat-Abtheilung ) Stoff z. ganz. Anzug M. 3,78 
für Herrenstoffe: ) Chevlot 


Marktbericht. 


In Nr. 36 der „Chemiker⸗Zeitung“ wird aus Mannheim vom 30. 
April über die Marktlage der Phosphate wie folgt berichtet: 


Superphosphat. 

In Folge des Krieges zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
iſt eine rieſige Preißfteigerung für Rohphosphate eingetreten. Die Heran⸗ 
ſchaffung vi gie — hosphaten iſt überhaupt erſchwert, ſodaß mit 
einer weitgehenden Knappheit an Rohphosphaten mit ziemlicher Sicherheit 
u rechnen ſein wird. Dazu kommt, daß die größte Anzahl der Dünger⸗ 
Nastiten mit geringem Vorrath verſehen find. All dieſe Umſtände haben 
eine Erregung des Super phos phatmarktes gezeitigt, die permanent ſich ver⸗ 
gehen, und deren Ziel ſich noch nicht abſehen läßt. In Mittel⸗ und 
orddeutſchland find bereits Preisſteigerungen von 3—4 Pfg. pro 
1 Kilo waſſerlösliche Phosphorſäure eingetreten, dabet find trotzdem Ver⸗ 
käufer darauf bedacht, ſich nicht zu ſtark zu engagiren, weil eine weitere 
Hauſſe nach Lage der Verhältniſſe unausbleiblich iſt. In Süd⸗ und Weſt⸗ 
Deutſchland ſind die Fabrikanten für Herbſt a. c, überhaupt noch nicht 


am Markte. 
Doppelſuperphosphat. 
Auch hierfür iſt der Preis erhöht und auf 38½ Pfg. ab Station, 
Kaſſe 11½ Prozent, normirt worden. Wahrſcheinlich jind weitere Erhöhungen 


demnächſt zu erwarten. 
Thomasmehl. 


Bei den weſentlich geſteigerten Superphosphatpreiſen wird die Nach⸗ 
frage nach dieſem Material ohne Zweifel eine rieſige werden. Die jetzt be⸗ 
dehenden Grundpreiſe von 19 und 19°, Pfennig für Geſammtphosphor⸗ 
jäure und 23 und 23”, Pfg. für citratlöglihe Phos phorſäure Parität 
Diedenhofen bezw. Oberhauſen, Rabatte, je nach Größe dez Quantums, 
der ſich nicht aufrecht erhalten laſſen und wohl auch eine Erhöhung 
erfahren. 

Der erhöhten Preiſe wegen ik kein Minderkonſum an 
e e d gen Gehen 
wirt en eſen er en reide en 
auf reichliche Ernten bedacht ſein wird. £ 


franoo ins Haus. 


| Modebilder gratis. | ie 


* 


Baderſtraße Nr. I 
iſt zum 1. Oktober eine kl. Woh 
aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 
Comtoirzimmer zu vermiethen. 
Paul Engler. 


Hertſchaftl. Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtaödt, 
Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
Ulmer & Haun. 


Eine Wohn 
n der 1. „4 Zimmer, Sabiner nebſt 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9, 


1605 
7 Zimmern, Badeſtube und 


Schulſtr. 11 zu vermiethen. 
Soppart. 


BAYER Ad TE A NEN N * A A 4 ME * anne. nene . Bi N Fu" N 
We e eee, af y 7 Bi 1 RN 7 F 


5 ne it de Bieserneriinfer! Morgen Dratorium „Elias“ e 


36 ür Unt ie d Gemei 2112 ö 1 
% n Mittag 
des 5 8 unſeres Einquartierungs⸗Regulativs 8 1. Abends 7 Uhr präc, 2 Un h . 
ee — 2 Uhr bei 
Ausſcuß Marienwerder unter dem 4. April A 7,50 und 9 Mark. arnisonkirche. Mendelssohn-Bartho ö alter Cambeck. 


in ſchönen Formen 
von 3,00 Mark das Dutzend an. 


Herrenhüte (neue eingedrückte Form) 
von 9,00 Mark an. 
Kinder, Knaben und Hersenfilabüte, 
an. 


ſchwarz und farbig, von 8, 
Muſterpackete verſendet unter Nachnahme 


Julius Wolff, Posen. 


F! das wirklich gewährte Naturalquartier 
erhelzen die Quartiergeber die tarifmäßige 
En gädigung: air 

für Generale erhalten fie pro Kopf un 

Wir de ee . 1. 


Sonntag, d. 15. Mai, Nachm. 3 Uhr 
Grosses internationales 


rühjahrs- 
„ Radwettiahren Erster Fyi razug 


auf der Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 


1 Grosses Ermunterungsfahren 4. Grosses Vorgabefahren Sonntag, den 15. Mai 
2000 Meter, 3 Preiſe: 30, 15, 10 Mark. 2800 Meter, 3 Preiſe: 50, 25, 15 Mark. 


2. Grosses Hauptfahren 5. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren Von Thorn nach 
5000 Meter, 3 Preiſe: 70, 40, 20 Mark. 2800 Meter, 3 Preiſe: 60, 30, 15 Mark. J j 1 11 


3. Grosses Mehrsitzer - Hauptfahren |6. Trostfahren \ 2 
Ottletsehin. 


3000 Meter, 3 Preiſe: 80, 40, 20 Mark. 3000 Meter, 3 Preiſe: 25, 15, 10 Mark. 
g Während des Rennens: 
Dann alle Sonntage, am Himmel⸗ 
fahrtstage und am I. und 2. Pfingſt⸗ 


Grosses Militär- Concert. ag e 50 . b Brass 


— — Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. Beginn des Rennens 3/ Uhr. 


Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
Dem hochgeehrten Publikum und verehr⸗ 
lichen Vereinen, Schulen und Geſellſchaften 
Preile der Plähe: 
Im Vorverkauf: Telbüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk.; 1. Platz 80 Pf.; 
2. Platz 50 Pfg.; Stehplatz 25 Pfg. Vorverkauf bis Sonntag, den 15. Mai, Nachm. 1½ Uhr, 


erhalten ſie pro Kopf und Tag 

o 

* D a a Ya 200 

Der Monat wird zu 30 Tagen gerechnet, 
und wenn das Ounatier für Unteroffiziere 
und Gemeine auf kürzere Zeit als drei 

Tage gewährt wird, die Entſchädigung für 

AN die Unteroffizier⸗Chargen (Feldwebel, Vice⸗ 

75 feldwebel, Unteroffiziere) für volle 2 (zwei) 

0 Tage, für die Gemeinen für volle 3 (drei) 

15 Tage gewährt. 

Br Bei Durchmärſchen mit Verpflegung wird 
hinſichtlich der letzteren für Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Gemeine der tarifmäßige Satz 
gezahlt. (1962 

Thorn, den 7. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Der am 24. November 1879 in Wardzer 
witz, Kreis Thorn, geborene Fleiſchexlehr⸗ 
Johann Glowacki, katholiſcher 
Religion, hat am 24. April d. Is, ohne 
jeden Grund die Lehre verlaſſen; ſein Auf⸗ 
enthalt konnte nicht ermittelt werden und iſt 
auch ſeinem Vater — dem Beſitzer Anton 
Eilowacki in Wymislowo, Kreis Thorn 


2,00 „ 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


= Sommerstoffe 5 


ı» für Knaben-Anzüge, 
Blaudruck, Kattun, 
Battist, Crepe, 


empfehle ich dieſen ſchönen Ausflugsort zum 
Beſuch auf das Angelegentlichſte. 
3 2 * — 
i äft des Herrn F. Duszynski, Breiteſtr. nur guter Speiſen und Getränke wird 

f 5 Pore Era N 1 Aufli x zugeſichert. Hochachtungsvoll 5 
An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk.; Sattelplatz 1,50 Mk.; 1. Platzl 1948 R. de Comin. 


Gerberstr. 2 
"ca 2804.09 


3 . 1 hr I 117 A 17 5 ac Platz 60 en flit fd 30 ir a Andes zu halben 9 2 8 1155 4 ; 
0 um N x ch d G Alls eidersto 0 ür die nicht nummerirten e ſind au eſon ere Kinder le albe 8 5 0 
am Belang ep e de e S weren wage Qualen Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. aibowle 
/5. 98) wird erſucht. 1961 empfie = 
Thorn, den 11. Mal 1808. : Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung befinden ſich ge- 0 
se eee. ee 8 dete Bäume auf der Bahn. A. Mazurkiewiez. 
Bekanntmachung. Der Verlauf der Rennen ist von jedem Platz 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich aus genau zu beobachten. Maibowle 


in dieſem Jahre hier in Thorn zum Erjag» 


geſchäft geſtellt haben, ſind verpflichtet, vor 8 chönes fettes Aeiſch 


ihrem etwaigen Verzuge von heir, ſich bei _. offerirt die Roßſchlächterei 
dem Stammrollenführer im Servis⸗Amte Bäckerſtraße 25 u. Moder, Lindenſtraße 8. 


(Rathhaus 1 Treppe) unter Vorlegung ihres 2 2 
Geburts- bezw. Looſungsſcheins abzumelden. 9 h 1 
Desgleichen haben diejenigen IMilttär⸗ ppot ken apitalien 
pflichtigen, welche ſich in anderen Kreiſen zu vergeben durch 1051 
angel fal f 1 und hier L. Simonsohn. 
R an LOBEN, NEE ANENENDILUG ZU können bie feine Damen⸗ 
8 1727 lunge Mädchen ſchmeiderei gründl erlern. 


ie bei A. Ba Wind 5, 
Der Magiſtrat. im ee ar ee ng N 


Wagen und Kremer ſtehen von Nachmittag 2 Uhr an der Esplanade. pro Flaſce 1 Wark empfiehlt 
Das Mitbringen von Hunden ist streng verboten. 8 
se Bu A. Kirmes. 


Verein für Bahnmettfahren | — e e 
e 0000 Spargel, e eee 


Thorn, Breiteſtr. 


0 
a frei Haus. — Größe bi 
2 Leibitsch. A We BE Beta 


Casimir Walter. 


Abends in meinem Lokal stattfindenden zu äußerſt billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Einweihungsfest, 


Thorn III, Brombergerſtr., Schulſtr.⸗Ecke. 


Lehens- u. Pengiuns-Versicherungs-Besellschaft 


 JANUS 


in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenschafts-Berichte 
vom 16. April 1898: 
Ultimo 1897 waren in Kraft: 
34489 Lebens -Versicherungen mit M. 106,286,474. 
1672 Renten- und Pensions -Versicherungen mit 
jährlich zu zahlenden Pensionen von. M. 1,058,042. 05 


Die Einnahme in 1897 betrug: 
An Prämien- und Kapital- Zahlungen. M. 4, 626,688.57 


verbunden mit 


ſchaften von Thorn und Bromberger 
Vorſtadt zur Anfertigung einfacher 
und auch der eleganteften 


Strassen. Lastüne, 
Ball-, gesellschafts- u. 


und nachfolgendem 


E. Marquardt. 


e>000990:00090000 
% Gebrauchen Die 


7 
Grossem Frei- Concert N Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
7 


4 g 
E erlaube mir hiermit ganz ergebenst einzuladen. 


. hochzeitstoilletten 


nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 
& Indem ich um geneigten Zuſpruch 


itte zeichne 
Hochachtungsvoll 


Fran A. Pollatz, 
Thorn Mellienftr, 70 III. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag Rogate, den 15. Mai 1898. 


unf ehlbares Mittel 
gegen 


JJV M. 1,46 4,486.82 Motten, Schiuaben, Wanzen, Fliegen nc. ädt. evang. e. 
; J. C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 8. 2158 Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
5 Verausgabt wurden: & Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
ee, Su 0 EN HER ES M. 1,716,225.— Kollekte für die ausländiſche deutſch⸗evangel. 


In Thorn zu haben bei Hugo 


Ipp Elkan Nachf., A. Kirmes, R. Rütz. 


U Unübertroffen 


„ 213 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen M. 488,775.— Spora. 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt 


an Versicherungs-Kapitalien und Renten. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdlenſt. 
Herr Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


M. 55,249,913. 


Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt. M. 1,500,000. — 


N) und zur > 
i b i 3 24. / Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Die Bessrveionds rege 3 M. 35,079,224.97 0 Hautpfege. Here Pfarrer Heuer. 
eg t: 7 — 
In Hypotheken „. 209,608, 567.08 5 Ba, r 
„ Darlehne gegen Unterp fan M. 1,5 13,000.— „N Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


„ Darlehne auf Policen der Gesellschaft. . M. 1,938,034.67 Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesbienft. 


Herr Diviſionspfarrer Becke. 


ö ken 
und Drogerien. 
Lieben d g . C0 Pf. 


Auskunft wird ertheilt und Rechenschafts berichte, Prospecte 
und Antragsformulare werden gratis verabreicht 


in Danzig bei der General-Agentur Vertreter einer größeren Chokoladen⸗Fabrik wünſcht noch die Vertretung einer 


Gustav Meinas, oberen Honigkuchen⸗Jabrit . 


Mädchen in Mo 
Vorm. 9¼ 17 a 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


212 2 befördert die Annoncen ⸗ ition Hansenstein « Vogler, A.-G., Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 
Heilige-Geistgasse 24, I. Königsberg 1 Ur. = BELLE DUFT 
In Thorn: Haupt-Agent: Th. Schröter, Windstrasse 3. Vorm. 10 Upr: Gottesdtenft, 
In Lulkau: „» Er. Heinemann, Gastwirth, 80 Maurergesell en —.— 5 . 1 
In Schunsee Vietor Kauffmann, Gutsbesitzer, Nenban Brückenſtr. 11. Herr Piarrer Endemann. 
in Kl. Wibseh: H Blum. Gutspächter, Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- zum Neuban des Poſtgebändes Gemeinde Sulfan. 
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. mern und Zubehör, Gas: und Bade- auf dem Artillerie Schieſſplatz Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. werden geſucht. (Milſionsbericht.) 


Platzinspectoren, Agenten, stille Vermittler, auch an kleinen 
Plätzen gegen hohe Provision — eventl. Fixum — gesucht. 


Hamburg, April 1898, 


Max Pünchera. eehintei. 1927 ehe 
Baugeſchäft Vorm. 10 Uhr: Getteßdienft in Schillno. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Ulmer & Kaun. Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 


Mass wax, sau 55. Fel Blätter. 


Herr Prediger Hiltmann. 


Die Direction, 


Für's Raſtaurant mehrere jüngere Haus⸗ 
diener für Thorn u. Auswärts ſucht v. ſof. 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. A. 


Dru und Berlag der Nathsduchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


